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Ein eingespieltes Team (von links): Manuel Stender, Antje Rose, Barbara Benthin, Komm-Vorsitzen-
de Kornelia Netenjakob und Manfred Marhenke. � Fotos: Zimmer

Beratungsgespräche zu verschiedenen Themen: Hans Burose (links) informiert sich bei Landkreis-
Mitarbeiter Holger Meyer über Möglichkeiten zur Vertiefung einer Vorsorgevollmacht.

schon dankbar“, ging er
auch auf die Reaktionen
der Menschen ein, die Rat
bei den „Machmits“ erhiel-
ten.
Nordstemmen war der er-

ste Halt des Infomobils
nach der kurzen Winter-
pause, und auch im nächs-
ten Halbjahr wird wieder
dort begonnen. Bis dahin
sind die Mitarbeiter jedoch
einmal pro Woche im Land-
kreis unterwegs, um auch
in anderen Orten für sämt-
liche Fragen zur Verfügung
zu stehen. � lz

Beratungsraum betreut.
Das hänge allerdings ganz
vom Wetter und vom
Standort ab: Es sei auch
schon vorgekommen, dass
nur zwei oder sogar um die
20 Menschen gekommen
sind.
„Wir haben mit dem

Komm auch einen super
Partner vor Ort“, lobte Ma-
nuel Stender die erfolgrei-
che Zusammenarbeit mit
dem Nachbarschaftszen-
trum, das vielen Bürgern
bereits als Anlaufstelle be-
kannt ist. „Die Leute sind

informiert Holger Meyer,
und das bürgerschaftliche
Engagement ist Manfred
Marhenkes Fachgebiet. Au-
ßerdem ist Barbara Bent-
hin vom Betreuungsverein
Hildesheim mit an Bord.
Die Gespräche dauern in-

dividuell zwischen fünf
und 30 Minuten, erzählte
Manuel Stender, dass sich
dabei ganz auf die „Ratsu-
chenden“ eingestellt wer-
de. Grundsätzlich würden
pro Tag etwa sieben bis
zehn Personen im Infomo-
bil oder einem separaten

ren, ohne die Kreisverwal-
tung in Hildesheim aufsu-
chen zu müssen – und das
kostenfrei.
Dazu steht ein Team aus

Mitarbeitern des Landkrei-
ses zur Verfügung, die sich
in unterschiedlichen Berei-
chen auskennen und somit
sofort und ausführlich be-
raten können. So ist Manu-
el Stender für die Struktur-
planung für Senioren und
Antje Rose für die Wohnbe-
ratung zuständig. Über
Vorsorgeregelungen und
Betreuungsmöglichkeiten

NORDSTEMMEN � 222 Men-
schen nahmen im vergan-
genen Jahr das Angebot
wahr, das die „Machmits“
mit ihrem Infomobil in ver-
schiedene Kommunen des
gesamten Landkreises Hil-
desheim bringen. Pro Halb-
jahr wird jede Kommune
einmal für zwei Stunden
angefahren, um vor allem
älteren Bürgern, die in ih-
rer Mobilität einge-
schränkt sind, eine Mög-
lichkeit zu bieten, sich di-
rekt vor Ort über verschie-
dene Themen zu informie-

„Das Komm ist ein super Partner vor Ort“
Ende der Winterpause: „Machmits“ sind wieder im Landkreis unterwegs / Erster Halt: Nordstemmen

hörigen Ratgebers „Herz in
Gefahr“. Dieser fast 160 Sei-
ten umfassende Ratgeber be-
inhaltet alle wichtigen Er-
klärungen sowie nützliche
Zusatzinformationen über
die Koronare Herzkrankheit
und den Herzinfarkt.

Mögliche Prävention
Darin zu finden sind zum

Beispiel Ausführungen über
die Symptome und die Dia-
gnostik, außerdem über
Fortschritte und heutige
Verfahren. Verschiedene Be-
handlungsmöglichkeiten
werden erläutert, ebenso
sind Zukunftsaussichten
und eine Notfallhilfe enthal-
ten. Doch besonders macht
Ludwig Arnold auf ein Kapi-
tel aufmerksam: „Lebens-
stil“. Denn in diesem Kapitel
wird genau aufgeführt, was
der Lebensstil dazu beitra-
gen kann, das Risiko einer
Erkrankung zu senken. Ne-
ben allgemeinen Umstän-
den spielen dabei nämlich
viele Faktoren eine Rolle,
die leicht zu beeinflussen
sind – so zum Beispiel Er-
nährung und Bewegung.
„Es ist mir ein Anliegen,

dass ich damit so vielen
Menschen wie möglich hel-
fen kann. Es geht weniger
darum, die übrigen Exem-
plare loszuwerden, sondern
vielmehr darum, Gutes zu
tun und die Leute zu infor-
mieren“, sagt Ludwig Ar-
nold. Daher ist der Ratgeber
auch jetzt noch für 3 Euro
bei ihm erhältlich. Er ist un-
ter der Telefonnummer
05069/2545 zu erreichen,
ansonsten könne aber auch
direkt bei ihm in Heyersum,
Auf der Leege 15b, vorbeige-
schaut werden.

Zum anderen habe das Semi-
nar eigentlich im Lachszen-
trum stattfinden sollen, die-
ses sei jedoch schon ausge-
bucht gewesen, weshalb es
in die KGS verlegt wurde.
Aufgrund der geringen Be-

teiligung ist noch einiges an
Infomaterial übrig geblie-
ben, wie Ludwig Arnold
zeigt. Vor allem aber hat er
noch zahlreiche Exemplare
des den Herzwochen zuge-

pe im geringen zweistelli-
gen Bereich sei erschienen,
um Beiträge von verschiede-
nen Referenten zu hören
und Infomaterial mitzuneh-
men. „Das ist auf die kata-
strophalen Umstände zu-
rückzuführen“, denkt Lud-
wig Arnold und erinnert
zum einen an die angekün-
digte (und kurzfristig doch
abgesagte) Rechts-Demo, die
in Gronau stattfinden sollte.

tung verschiedener Schwer-
punktthemen der Aufklä-
rung über Herzangelegen-
heiten dienen. „Herz in Ge-
fahr: Koronare Herzkrank-
heit und Herzinfarkt“ laute-
te das Oberthema der Herz-
wochen 2015. Doch das Info-
seminar, das in der KGS in
Gronau veranstaltet wurde,
war alles andere als gut be-
sucht, bedauert Ludwig Ar-
nold. Nur eine kleine Grup-

Von Larissa Zimmer

HEYERSUM � „Niemand muss
am Herzinfarkt sterben“ – eine
Aussage, die Ludwig Arnold
nur bedingt unterstreichen
kann. Der ehrenamtliche Be-
auftragte der Deutschen Herz-
stiftung weiß genauestens
über die Ursachen und Folgen
von Herzkrankheiten Bescheid
und legt großen Wert darauf,
möglichst vielen Menschen die
wichtigsten Informationen mit
auf den Weg zu geben.

Allein die Tatsache, wie vie-
le Menschen an einem Herz-
infarkt sterben – noch im-
mer seien Herz-Kreislauf-Er-
krankungen die häufigste
Todesursache in Deutsch-
land – zeige, dass betroffene
Menschen nicht wirklich
eine Wahl haben. Dennoch
gebe es zahlreiche Dinge,
die schon im frühen Alter
getan und beachtet werden
können oder sogar sollten,
um das Risiko einer Herzer-
krankung zu vermindern.
Vor allem sei es wichtig,

sich nicht erst mit dem The-
ma auseinanderzusetzen,
wenn der eigene Körper be-
reits entsprechende Anzei-
chen sendet. Schon vorab
sollte sich über wesentliche
Dinge informiert werden,
um vorbeugende Maßnah-
men zu ergreifen und gege-
benenfalls bereits erste Sym-
ptome richtig zu deuten.

Geringe Beteiligung
Um diese und weitere In-

formationen weiterzutra-
gen, werden regelmäßige
Veranstaltungen organi-
siert. Dazu gehören auch die
Herzwochen, die jedes Jahr
im November unter Beach-

„Gutes tun und Leute informieren“
„Herz in Gefahr“: Ludwig Arnold hofft, den umfangreichen Ratgeber weiter verteilen zu können

Ludwig Arnold legt Wert darauf, auch die übrig gebliebenen Exemplare des Ratgebers zum Thema
„Herz in Gefahr“ an den Mann zu bringen. � Foto: Zimmer

KOMPAKT

NORDSTEMMEN � Im letzten
Viertel des vergangenen Jah-
res sind einige im Gemein-
degebiet gefundene Gegen-
stände bei der Gemeinde
Nordstemmen abgegeben
worden. Im Oktober wurden
zwei Damenfahrräder, zwei
Schlüsselbunde sowie ein
Schlüssel gefunden und in
der Hoffnung, sie so wieder
ihren Eigentümern zukom-
men zu lassen, an die Ge-
meinde übergeben. Im De-
zember sind weitaus mehr
verlorene Dinge aufge-
taucht: eine Brille, drei Da-
menfahrräder und ein
Mountainbike sowie zwei Ju-
gendfahrräder und ein Arm-
band. Die jeweiligen Eigen-
tümer werden aufgefordert,
sich innerhalb von sechs
Monaten nach Anzeige des
Fundus im Einwohnercenter
der Gemeinde Nordstem-
men zu melden, um ihren
Anspruch auf die Herausga-
be der Gegenstände wahrzu-
nehmen und so das Verlore-
ne wieder zu erhalten.

Fundsachen bei
der Gemeinde

NORDSTEMMEN � Die evange-
lische Kirchengemeinde
St. Johannis in Nordstem-
men feiert am Sonnabend,
6. Februar, einen Jugendgot-
tesdienst unter dem Motto
„eat – pray – love“. Er be-
ginnt um 18 Uhr und wird
vom Jugendteam gestaltet.

Gottesdienst für
die Jugend

POL IZE IE INSATZ

NORDSTEMMEN � Vermutlich
beim Rückwärts-Ausparken
beschädigte ein unbekann-
tes Fahrzeug am Dienstag in
der Zeit von 11 bis 16 Uhr ei-
nen Begrenzungsstein an
der Hauptstraße auf Höhe
der Hausnummer 61a auf
dem Parkplatz der dortigen
Ergotherapie-Praxis. Der
Stein wurde dabei aus der
Verankerung gehebelt. Der
Verursacher entfernte sich
anschließend, ohne sich um
den Schaden zu kümmern.
Die Schadenshöhe wird mit
etwa 200 Euro angegeben.
Zeugen sollten sich mit dem
Polizeikommissariat Sar-
stedt unter der Telefonnum-
mer 05066/9850 in Verbin-
dung setzen.

Begrenzungsstein
ausgehebelt


